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Neue Wege - gleiche Chancen: Der Erste Gleichstellungsbericht der 
Bundesregierung in der Diskussion 
Bonn/München, 19. Mai 2011 * * *  Sachverständigenkommission diskutiert Gutachten zum Ersten 

Gleichstellungsbericht der Bundesregierung mit 150 Fachleuten aus Politik, Wissenschaft, 

Wirtschaft und Verbänden. Zentrales Ergebnis: Deutschland hat großen Nachholbedarf in Sachen 

Chancengleichheit und Gleichstellung von Frauen und Männern. 

Auf Einladung der Sachverständigenkommission und der Gesellschaft für Sozialen Fortschritt diskutierten in 

Bonn 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Verbänden die 

wichtigsten Probleme und Herausforderungen einer zukunftsweisenden Gleichstellungspolitik in 

Deutschland. Grundlage der Diskussion ist das von der Sachverständigenkommission erarbeitete Gutachten 

„Neue Wege - gleiche Chancen. Gleichstellung von Frauen und Männern im Lebensverlauf“, das zum ersten 

Mal eine umfassende Bestandsaufnahme der Gleichstellung in Deutschland liefert. Gemeinsam mit einer 

derzeit fertigzustellenden Stellungnahme der Bundesregierung wird das Gutachten im Sommer als Erster 

Gleichstellungsbericht der Bundesregierung vom Kabinett verabschiedet.  

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Bonn zeigten sich begeistert von der umfassenden und innovativen 

Analyse des Gutachtens. Einhelliger Tenor: Deutschland spielt seit Jahren in Gleichstellungsfragen nur im 

Mittelfeld der Industrienationen, weit hinter vielen europäischen Nachbarn. Das Gutachten gibt nun endlich 

Rückenwind für die zukünftigen gleichstellungspolitischen Herausforderungen in Bund und Ländern.  

In ihrem gut 300 Seiten umfassenden Gutachten sprechen sich die Wissenschaftler und 

Wissenschaftlerinnen unter anderem dafür aus, Minijobs abzuschaffen, Unternehmenskulturen zu 

verändern, Geschlechterquoten für Frauen in Führungspositionen einzuführen sowie die Situation in der 

privaten Pflege zu verbessern.  

  

Deutschland hat Nachholbedarf in Sachen Chancengleichheit 

„Der Weg zu echter Chancengleichheit zwischen Frauen und Männern ist in Deutschland noch weit“, so 

Prof. Dr. Ute Klammer, Vorsitzende der Sachverständigenkommission. Das könne sich Deutschland jedoch 

nicht länger leisten. „Gleichstellung muss Bestandteil moderner Innovationspolitik sein, denn sie birgt 

erhebliches wirtschaftliches Potenzial“, so Klammer. „Die Nutzung aller Talente und die Erwerbstätigkeit von 

Frauen machen unsere Gesellschaft leistungsfähiger und stabilisieren das Sozial- und Steuersystem.“  

Notwendig ist eine ganzheitliche Perspektive, die verschiedene Lebensentwürfe unterstützt und den 

gesamten Lebensverlauf von Frauen und Männern in den Blick nimmt. Erst mithilfe des 

Lebensverlaufsansatzes werden die späteren Folgen von einmal getroffenen Entscheidungen sichtbar. „Mit 

diesem Konzept sind wir selbst den skandinavischen Ländern voraus“, so eine Teilnehmerin in Bonn.    
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Mitveranstalter Prof. Dr. Werner Sesselmeier, Vorstandsvorsitzender der Gesellschaft für Sozialen 

Fortschritt, gratulierte: „Das Gutachten ist ein großer Erfolg“, und war sich einig mit der Vorsitzenden der 

Sachverständigenkommission, Prof. Dr. Ute Klammer: „Nun müssen aber Taten folgen.“  

Am 16. und 17. Juni diskutiert die 21. Konferenz der Gleichstellungs- und Frauenministerinnen, -minister, -

senatorinnen und -senatoren der Länder das Sachverständigengutachten.   

 

Das Gutachten, eine Kurzfassung und die beiliegenden Factsheets können online abgerufen werden unter 

www.gleichstellungsbericht.de 

 

Die Mitglieder der Sachverständigenkommission sind: 

 Prof. Dr. Ute Klammer, Universität Duisburg-Essen (Vorsitz) 

 Prof. Dr. Gerhard Bosch, Universität Duisburg-Essen 

 Prof. Dr. Cornelia Helfferich, Evangelische Hochschule Freiburg 

 Prof. Dr. Uta Meier-Gräwe, Justus-Liebig-Universität Gießen 

 Prof. Dr. Paul Nolte, Freie Universität Berlin 

 Prof. Dr. Margarete Schuler-Harms, Helmut-Schmidt-Universität / Universität der Bundeswehr Hamburg 

 Prof. Dr. Martina Stangel-Meseke, BiTS Business and Information Technology School gGmbH Iserlohn 
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